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WOCHENGEDICHT

Wenn ich einmal neunzig werde

Von Ulrich Weber

Wenn ich einmal neunzig werde

(immer noch auf dieser Erde),
werd' ich wohl ein bisschen zittern,
und dies nicht nur bei Gewittern.

Steif, das werd ich sein im Rücken,
mich entsprechend mühsam bücken.

Wenn ich meine Schuhe binde,

gleich' ich einem kleinen Kinde.
Sicher kann mein Lieblingsessen

ich zu jener Zeit vergessen,
weil die Zähne nicht mehr wollen.

Viele werden mir auch grollen,
weil ich, wenn ich was erzähle,

stets die gleichen Themen wähle,
Mühe habe mit den Worten

und gewissen Menschensorten.

Bluffern, Möchtegerns und Spinnern.
Oft kann ich mich nicht erinnern.

Kurz, mit neunzig bin ich halt
keine fröhliche Gestalt.

Um so mehr ich mich verbeuge
vor dem Greis — die Welt war Zeuge —,

der die Nase hatte vorn
jugendfrisch am Matterhorn.
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